
Grossenhain (Altbefall) wurden 367 Nester auf einer 
Eichenkrone gefunden. Im Durchschnitt befinden sich 
300 Räupchen im Nest, wovon etwa 14°/o an abgestor
benen Raupen in Abzug zu bringen sind. In Nestern, 
die im März aus Frauenhain eingeschickt wurden, 
waren 47°/o der Räupchen abgestorben (n = 1329). 
Zum mindesten für das Jahr 1954 ist mit der Fort
setzung des Schadfraßes zu rechnen. 

Der Buchenrotschwanz (D a s y c h i r a p u d i -
b u n d  a L.) erreicht 1954 in Thüringen in einer gleich
falls besonders heftigen Gradation ein. drittes Fraß
jahr. {ler herdweise Fraß von 1952 erweiterte sich 
1953 zu Schadflächen bis zu 500 ha Ausdehnung, 
wobei auch die Herdgebiete von 1952 wieder kahl
gefressen wurden. 1954 wird es bei ringförmigem 
Fraß bleiben, da nur am Rand des Kahlfraßgebietes 
noch 40 Kokons je qm liegen, die Anzahl sich aber 
schnell in weiterer Entfernung vom Fraßzentrum auf 
1 bis 2 je qm verringert. Die Parasitierung der 
Raupen blieb 1952 und 1953 unbedeutend (1 °/o und 
2°/o), die Polyederanteile stiegen dagegen von 36°/o 
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und MCPA (2-methyl 4-chlorphenoxyessigsäure) 
wurden.auf ihre Wirkung auf den vorzeitigen Frucht
abfall von Orangen geprüft. Die Reduktion im 
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PROF. E. WERTH 85 JAHRE 

Am 11. März dieses Jahres feierte der hochver
diente Forscher Prof. E. Werth in geistiger UJnd kör
perlicher Frische und bei unermüdlicher Arbeit sei
nen 85. Geburtstag. Trotz schwerer Schicksals
schläge in seiner Familie und vielen zeitbedingten 
Schwierigkeiten für seine wissenschaftlichen Arbei
ten hat seine außergewöhnliche Schaffenskraft nicht 
nachgelassen. Die Ergebnisse seiner Forschungen 
in fünf Erdteilen auf vielseitigen Gebieten der Bio
logie (Phytopathologie, Klimatologie, Geologie, 
Pflanzen- und Tiergeographie, Geschichte der Pflan-

auf 87°/o (n = 155 und 471); außerdem kamen Bak
teriosen vor. Die Untersuchung von Raupen aus Fraß
zentren und Randgebieten zeigte keine Unterschiede 
im Auftreten von Parasiten und Polyedern. Der 
Anteil toter Vorpuppen betrug in beiden Jahren 18°/o 
und 11 °/o, die Parasitierung der Puppen o0/o und 3°/o, 
der Befall durch Polyeder war trotz der Verpuppung 
noch mit 8°/o und 7°/o feststellbar, der Weibchen
anteil stieg 1952 bis 1953 von 52°/o auf 600/o (n = 370 
und 872). 

Ergebnisse: 1954 ist ein Massenflug der Fichten
gespinstblattwespe und der Kiefernbestands-Gespinst

blattwespe mit überwiegenden Weibchenanteilen zu 
erwarten. Das Auftreten sämtlicher anderen Kiefern
insekten einschließlich des Kiefernspanners ist 1954 
ohne wirtschaftliche Bedeutung; wegen der z. T. 
hohen Parasitierungsanteile gilt diese Feststellung 
auch für weitere Jahre. Beim Goldafter ist 1954 zur 
Verpuppungszeit die Fortsetzung der biologischen 
Kontrollen notwendig. Der Buchenrotschwanz erreicht 
1954 in Thüringen ein drittes und letztes Fraßjahr. 

Fruchtabfall betrug bei 2,4-D 60-80°/o, ein gleiches 
gilt für 2,4,5-T; wenig wirksam war MCPA. Eine 
einzige Anwendung von 2,4-D im Spätsommer, kurz 
vor oder unmittelbar nach Beginn des Fruchtabfal
les, reduzierte den Verlust bis zu einer Dauer von 
15 Wochen bis zur Ernte im August oder Septem
ber. Die Wirkungsdauer war wesentlich geringer bei 
Mischungen mit Kupferpräparaten. 

M. KLINKOWSKI

PONOMARENKO, A. W., Die Bekämpfung der Feld
maikäfer bei der Verseuchung kleiner Flächen. 
„Wissenschaftliche Erfolge und Erfahrungen in der 
Landwirtschaft". Moskau 1953, S. 60-62. 

Verfasser empfiehlt eine Methode für die Enger
lingsbekämpfung, die in dreijähriger Forschungs
arbeit von Prof. B. W. DOBROWOLSKIJ (Rostow) 
und seinen Mitarbeitern für eine direkte Behandlung 
der einzelnen Herde entwickelt wurde. Ein Spaten 
wird unter einem Winkel von 35-40° in den 
Boden gestochen. In das durch Druck nach vorne ent
standene Loch wird das Behandlungsmittel (1 Ltr. 
Wasser/50 g 120/oiges Hexa) gegossen. Danach wird 
der Spaten herausgezogen und die Behandlungsstelle 
geebnet. Bei starkem Befall muß das Verfahren 
mechanisiert werden. I. G IESECKE 

zenbau- und Ackerbaukultur) wurden immer wie
der neu kritisch bearbeitet, vervollständigt und neue 
zusammenhänge festgestellt. Seine Lebensarbeit a!ll 
Hand einer kurzen Beschreibung seines Lebenslaufes 
wurde bereits in dieser Zeitschrift (vgl. Jg. 2, 1948, 
S. 203-204) ilil großen Zügen geschildert. Einige
hundert Veröffentlichungen auf den eben genannten
Gebi.eten geben Zeugnis von der unermüdlichen
Arbeit des Forschers. Als Krönung und Synthese sei
ner vielseitigen Forschungen soll, wie wir hörten,
demnächst sein Manuskript über „Grabstock, Hacke

79 




